on gab Staatsſekretär von Bülow auf eine 
Reihe von Anfragen über die Kiaotſchau⸗Frage 
folgende Erklärung Ä 
‚Er würde gern bereit fein, auf alle an ihn 
gerichteten Anfragen ſchon in der Kommiſſion eins 
ehend zu erwidern. Es würde ihm das aber 
urch zwei Momente bis zu einem gewiſſen Grad 
erſchwert: Einmal lägen aus Peking über das 


gegenüber den dentſchen Studenten, ſowie gegen 
das bereits unerträglich gewordene provokatoriſche 
Auftreten der czechiſchen Studenten an der 
Wiener Univerſität wird die deutſche Studenten⸗ 
ſchaft Wiens demnächſt in einer großen Ver⸗⸗ 
ſammlung proteſtiren. 


EL kl TAT RT 


Stettiner Zeitung. 


| Abend⸗Ausgabe. 


dem klerikalen und militäriſchen Rückſchritt zu hierbei nur um einen Diebſtahl handelt. 
unterwerfen.“ 5 
Die Mord⸗, Brand⸗ und Plünderungsſcenen 


am Sonntag in Algier erſchüttern die Stellung an Waſſerſtraßen während der zwei Jahre 


am 5. d. M. abgeſchloſſene Klaotſchau⸗Abkommen 
bisher nur telegraphiſche Meldungen vor. Dieſe 
wären natürlich kurz abgefaßt und gäben nur die 
Hauptpunkte der erzielten Verſtändigung wieder. 
Dieſe Hauptpunkte wären vom „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht worden, deſſen Mittheilung der 
taatsſekretär hierbei als authentiſch bezeichnete. 
ndererſeits ſchwebten über einzelne Spezial⸗ 
ragen, wie über Anlage von Eiſenbahnen und 
Ausbeutung von Koblenlagern noch Verhandlun⸗ 
gen. Dieſe Verhandlungen böten Ausſicht auf 
ein günſtiges Ergebniß, das durch verfrühte Er⸗ 
Öffnungen gefährdet werden könnte. Ueber eın- 
zelne in der Kommiſſion zur Sprache gebrachte 
Punkte bemerkte Herr von Bülow: Die Anweſen⸗ 
heit zweier engliſchen Schiffe in Kiaotſchau habe 
auch er in der „Times“ geleſen; von anderer 
Seite lägen hierüber keine Meldungen vor. Was 
die in Kiaotſchau zu treffenden handelspolitiſchen 
aßregeln angehe, jo könnten noch keine binden⸗ 
den Erklärungen abgegeben werden. Es würde 
aber nur den deutſchen Ueberlieferungen ent⸗ 
en 2 os uns auch in dieſer 15 
run i i . 
Ihen en ſatze leiten ließen: Leben un 
on geheimen Zuſicherungen, welche die 
Sunn Fegierung bei dem Friedensſchluſſe von 
Schimonoſeki an Deutſchland gemacht haben ſollte, 
erklärte der Staatsſetretär, nichts zu wiſſen. Die 
. Regierung habe vor der Beſetzung von 
laotſchau auch keine beſonderen Verbindlichkeiten 
nach irgend einer Seite übernommen. Bei der 
Loyalität, Friedfertigkeit und Mäßigung des deut⸗ 
ſchen Vorgehens wären beſondere Erklärungen 
vor oder nach Entſendung des Kreuzergeſchwaders 
nach Kigotſchau auch nicht nothwendig gewefen. 
Unſere Beziehungen zu den anderen Mächten 
ſeien durch unſere oſtaſiatiſche Aktion nicht geſtört 
worden. f 

Auf die Aeußerung eines Abgeordneten, ob 
nicht dieſer oder jener andere Punkt der chineſi⸗ 
ſchen Küſte ſich beſſer als Kiaotſchau zur Feſt⸗ 
etzung geeignet haben würde, bemerkte Herr von 
Bülow, er gehöre nicht zu Denjenigen, die ſich 
die Butter vom Brode wegnehmen ließen; aber 
auf alles Begehrenswerthe könne man doch nicht 
gleich die Hand legen, man müſſe mit den Ver⸗ 
hältniſſen rechnen und könne nur da zugreifen, 
wo die Gelegenheit günſtig ſei, und keine anderen 
Rechte entgegenſtänden. Einer der Vorzüge von 
Kiaotſchau beſtehe darin, daß daſſelbe der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Intereſſeuſphäre wie dem 
ruſſiſchen Machtgebiete nicht zu nahe läge, und 
daß deshalb durch unſere Beſetzung von Kiao⸗ 
tſchau die Intereſſen jener Mächte nicht verletzt 
würden. Die Frage, ob Prinz Heinrich die 
Höfe von China, Japan und Korea beſuchen 
werde, erklärte der Staatsſekretär nicht beaut⸗ 
worten zu können, da dies von den Verhältniſſen 
abhängen würde. 

Auf die Frage des Abgeordneten Lieber, wie 
ſich die Koſten der Beſatzung von Kiaotſchau 
ſtellen würden, entgegnete Herr von Bülow, er 
möchte in dieſer Beziehung ſeinem Kollegen, dem 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes nicht vor⸗ 
greifen, welcher vorausſichtlich in der nächſten 
Sitzung alles mittheilen werde, was zur Zeit ge⸗ 
ſagt werden könnte. Der Staatsſekretär verlas 
ferner eine längere Denkſchrift des Geheimen 
Bauraths Franzius über Lage, Umgebung, 
Waſſerverhältuiſſe, Klima und wirthſchaftliche 
Ausſichten von Kiaotſchau. Die Regierung wolle 
Kiaotſchau nicht als ein Eldorado hinſtellen. 
Kiaotſchau werde auch nicht von heute auf mor⸗ 
gen in ein zweites Hongkong oder Shanghai ver⸗ 
wandelt werden. Es biete aber nach allen Be⸗ 
richten zuverläſſiger und ſachkundiger Perſonen 
die Gewähr für eine geſunde und ſtetige kom⸗ 
merzielle Entwickelung. 


eee eee eee 
Im Prager Landtag 


war es geſtern verhältnißmäßig ruhig. In der 
Debatte über das Budget⸗Proviſorium erklärte 
Zdenko Schücker, die Finanzlage des Landes 
habe ſich, ſeildem die Majorität des Landes eine 
czechiſche geworden ſei, verſchlimmert. Redner 
beklagt das Zurückorängen der Deutſchen im 
Landtage und ſagt, die Deutſchen hätten nicht 
einmal mehr in der Wahlkurie der Handelskam⸗ 
mer eine Majorität und ſeien daher auf die 
Großmuth der Gegner angewiejen. Jede Regie. 
rung würde eine derartige Lage als unzuträglich 
erachten; um ſo trauriger ſei es, daß unter der 
jetzigen Regierung erklärt werde, man könne nicht 
mehr Herr der Situation bleiben, wenn man die 


form 


men, 


Pippich behauptet, die Deutſchen verſchuldeten 
die traurige Finanzlage, weil ſie am Zentralis⸗ 
mus feſthielten. Nach weiteren Ausführungen von 
mit den Stimmen der Jungczechen und des Groß⸗ 
Brundbefigeg angenommen. Die Deutſchen hiel⸗ 
Sikum der Abſtimmung fern. Die nächſte 
. findet Freitag ſtatt. 
ſundte Aal dehech sche Aögeordnete Dr. Pintas 
e Wolf ſeine Zeugen. Die Unterhand⸗ 


währten den gan i 

zen Tag. Die Herausforderung 
zufolge wegen des Zwiſchenruſes Wolf s: „Eine 

En gan Aotigeifechten.* 

eltern Nachmittag beſchloſſen tauſend Stu⸗ 
ne Prags eine Reſolution, 8 ſei 1 05 dem 
dez duc, der lezten Gewaltakte des Pöbels und 
5 „Paligeiverbots betr. das Farbentragen die 
er N eines Akademikertages für Sonn 
Einſt 15 Leitmeritz und die bereits begonnene 
rech: ung des Kollegienbeſuchs vorläufig auf⸗ 
meine: halten. Man hoffe, die erprobte Ger 
dc AN ſämtlicher deutſcher Hochſchüler werde 
Demokrat dieſer Frage bewähren. Acht ſozial⸗ 
ſprachen che Studenten, die gegen die Reſolution 
bein 0 der Kolaten ſich dennoch für den Nicht⸗ 


= gelten, a um nicht als Streikbrecher 


A rofeſſoren, Abgeord 


die 


nd eine Verſammlung von 
neten und Studenten ſtatt 


Für uns Deutſche iſt zur Dreyfus⸗Affaire 
die Erklärung von beſonderem Jutereſſe, welche 
in der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſton 
des deutſchen Reichstags Staatsſekretär von 
Bülow gab. > 

Auf Anfrage des Abgeordneten Richter, was 
der Staatsſekretär über die Affaire Dreyfus 
mittheilen könne, und ob es insbeſondere wahr 
ſei, daß der Genannte Zuſammenhang mit deut⸗ 
ſchen Stellen gehabt habe, erwiderte Staats⸗ 
ſekretär von Bülow: Sie werden es verſtehen, 
wenn ich auf das eben berührte Thema nur mit 
großer Vorſicht eingehe. Das Gegentheil könnte 
mir — und könnte uns — als Einmiſchung in 
innere franzöſiſche Verhältniſſe ausgelegt werden, 
und auch den Anſchein einer ſolchen haben wir 
ſtets ſorgſam vermieden. Ich glaube mich um 


beſtimmteſte zu erklären, daß zwiſchen dem gegen⸗ 
wärtig auf der Teufelsinſel befindlichen franz 
zöſiſchen Exkapitän Dreyfus und irgend welchen 
deutſchen Organen Beziehungen oder Verbindun⸗ 
gen irgend welcher Art niemals beſtanden haben. 
Die Namen Walfin, Eſterhazy und Piquart habe 
ich vor drei Wochen zum erſten Male in meinem 
Leben gehört. Die Geſchichte von dem angeblich 
in einem Papierkorb gefundenen Briefe eines 
myſteriöſen Agenten würde ſich vielleicht in einem 
Hintertreppenroman hübſch ausnehmen, exiſtirt 
aber natürlich nur in der Phantaſie und hat in 
Wirklichkeit nie ſtattgefunden. Ich möchte endlich 
mit Befriedigung konſtatiren, daß die ſogenannte 
Dreyfus⸗Affaire zwar viel Staub aufgewirbelt 
hat, aber die zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
beſtehenden gleichmäßig ruhigen Beziehungen 
nicht zu ſtören vermochte. Auf eine Anfrage des 
Abgeordneten Hammacher fügte der Staats⸗ 
ſekretär hinzu, daß ihm von Reiſen des Dreyfus 
nach Elſaß⸗Lothringen nichts bekannt wäre und 
noch weniger davon, daß dem Genannten hier⸗ 
bei beſondere Erleichterungen zu Theil geworden 
wären. 

Die geſtrige Kammerſitzung in Paris verlief 
ruhiger als am Sonnabend und wie zu erwar⸗ 
ten war, wurde die Tagesordnung Bancel an⸗ 
genommen, welche die Erklärungen der Regie- 
rung billigt, und zwar mit 376 gegen 133 
Stimmen. 
die Ausführungen Jaures Intereſſe, derſelbe 
ſagte in Verfolg ſeiner Sonnabend begonnenen 
Rede: „Wie konnte Herr Meline ſagen, die 
Ehre der Generale ſtehe über den Wahrſprüchen 
der Geſchworenen? Hat das Schwurgericht nicht 
vor einigen Jahren über einen Zeitungsaufſatz 
gegen den Präſidenten der Republik zu erkennen 
gehabt? Stellen Sie die Ehre eines Generals 
etwa über die Ehre des Staatsoberhauptes? 
Das Schwurgericht iſt die geſetzliche Ausdrucks⸗ 
des Volksgewiſſens. Nach der Regie⸗ 
rungstheorie würden die Generale über dem 
Geſetze ſtehen und nur ihrem eigenen Urtheil 
unterworfen ſein. Alle ihre kleinen Liſten und 
Gewandtheiten, um dem Tageslichte zu entrin⸗ 
nen, werden übrigens nutzlos ſein. Sie können 
in der Zola⸗Strafſache nicht wieder die Oeffent⸗ 
lichkeit ausſchließen, und das Land muß und 
wird die Wahrheit erfahren. Ueber die Schuld 
oder Unſchuld Dreyfus' habe ich mir ſchlechter⸗ 
dings keine Meinung bilden können, denn was 
die Blätter hierüber ſagen, iſt durchweg offen⸗ 
bares Geſchwätz. Feſtzuſtehen ſcheint nur eins: 
es giebt geheime Schriftſtücke in der Dreyfus⸗ 
Sache, die weder Dreyfus noch ſeinem Vertheidi⸗ 
ger mitgetheilt wurden. Darüber muß die Re⸗ 
gierung ſich äußern! Sie muß dieſe Ungeheuer⸗ 
lichkeit bekennen oder beſtreiten.“ Meline: „Ich 
antworte Ihnen, daß wir die Dreyfus⸗Sache 
auf der Rednertribüne nicht erörtern wollen.“ 
(Händeklatſchen bei der Mehrheit. Murren 
links.) Jaures: „Sie wollen alſo die Zwei⸗ 
deutigkeit verlängern und verſchlimmern !. Hier 
ſteht die Freiheit aller Bürger auf dem Spiel. 
Wir fordern di: Beobachtung der geſetzlichen For⸗ 
welche die Bürgſchaften des Rechtes 
aller find. Ihre Schlauheit iſt kindiſch, Herr 
Meline, glauben Sie, daß Sie durch Ausfluchte 
unſeren Fragen entſchlüpfen können? In einem 
rechtſchaffenen Lande wie dem unſrigen bleibt 
Ihnen nur ein Ausweg, Sie müſſen die Wahr⸗ 
heit jagen! 0 all A a 1 1 

j i | 1 aben e ihm die Wahrheit verheim⸗ 
en in ihren Fechten jchfigen wollte. rng i ke der Dieb feine Beute. Wozu dienten 
aber unſere Opfer fürs Heer, unſere Bündniſſe, 
denen ſolches Aufheben e 1 5 
es Abg. ori wenn wir nicht einmal einen berratper 

g. Vaſaty wurde das Budgetproviſorium Ofttier ruhig richten können? Müſſen wr uns 
ſo ducken, daß wir nicht mehr ein rechtmäßiges 
Urtheil fällen dürfen? Deutſchland hat die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, als franzöſiſche 


lichen, 
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1 r Ritter von Hartel ift in Prag eingetroffen, um 
Die Kiaotſchau⸗Frage. mit den Rektoren beider deutſchen Hochſchulen zu 
In der ; N konferiren. i 
miſſi geſtrigen Sitzung der Budget⸗Kom⸗ Gegen das Vorgehen der Prager Behörden 
Offiziere 0 a 
1 Pike ſtanden. 16 Hei 1 155 
vagen zwi i i ſch⸗Strafſache, welche die Gr 
zwiſchen den beiderſeitigen Sekundanten ham ne u altern und alle Unter 
gründe der Bismarckſchen Diplomatie bloßlegen 
konnte, in vollem Tageslicht verhandelt worden? 
Das iſt ein Beiſpiel von Macht und Stolz, das 
unſere Regierung nicht nachzuahmen wagt. 
llebrigens iſt bei uns der Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Poſſe. Gerade die Schriftſtücke, 
welche die Landesvertheidigung betreffen, ſind 
bekannt gemacht worden, ſo das Begleitſchreiben 
und die Rohrpoſtkarte des Militärattachees an 
Sfterhazy. Was man dagegen ſorgfältig ver⸗ 
heimlicht hat, das iſt das Gezänk der Schrift⸗ 
kundigen, e 
5 Offtzere des Generalſtabs einander be⸗ 
ſchudigen. Man wollte dem Lande verheim, 
lichen, daß im Generalſtab Zweifel an Dreyfus 
Schuld und Uneinigkeit zwiſchen den Generalen 
i beſtehen. > und f . 
chef erathung weiterer Schritte. Der Sele|ift nicht wahr, daß Sie diplomatiſche Verwicle⸗ 


Unterrichtsminiſterium Profeſſor Jungen fürchten. Sie wollen die Gewaltthaten 


militäriſche Hülfe zu ſpät ſandte. Der amtliche ; ; 3 d 894—95 
Bericht ſtellt feſt, daß viel ausländiſches, nament⸗ 117 find die aus dem Jahre 18045 
lich ſpaniſches Geſindel ſich an der Plünderung Unte 


Zola-Dreyfus. 


wiederholen, würden die Juden mit Revolver⸗ 
ſchüſſen antworten. Der angerichtete Schaden 
beträgt mehrere Millionen; die Winterſaiſon iſt 
verdorben, alle Fremden verlaſſen Algier. Die der Erweiterung der Spreehaltung des B 
fache Raubſcenen aus, was durch die Thatſache zwiſchen dem Humboldthafen und dem Nord 
bewieſen iſt, daß auch mehrere chriſtliche Läden 15 ID 1 re 1 Etat 1896—97 
geplündert wurden. 

f In 1 77 0 5 148 >. 
auf den Boulevards das Gerücht, daß die Stadt j Bu, 
Algier in Flammen ftehe, daſſelbe fand aber jahre 1897 —98 zu 
keine Veſtätigung. In Algier berrſchte Ruhe, 
alle Plätze der Stadt ſind von Militär beſetzt. 
Es fanden einige Kundgebungen ſtatt, doch iſt 


erwarten. Die Ba 


Am Donnerſtag, als am Geburtsfeſte des vollzogen, als die Stadtſchleuſe die Hälfte 


demſelben im Weißen Saale Gratulations⸗Kour Jahre 1892: 4,9 Millionen, im Jahre 
bei dem Kaiſer und der Kaiſerin für diejenigen 


Perſonen ſtatt, an welche Anſage zur Bei⸗ 


Zunahme der durchſchnittlichen Tragfähigke 


1858 reichte Vittoria Prinzeß Royal von Groß⸗ 
britannien und Irland dem damaligen Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, dem ſpäteren 
Kaiſer Friedrich, die Hand für's Leben. — In 
Darmſtadt begeht heute der Generallieutenant 
à la suite Georg Mootz ſeinen 90. Geburtstag. 
Er bekleidet noch jetzt die Stelle eines Mitgliedes 
der Militärwittwen- und Waiſenkommiſſion, 
die ihm 1872 übertragen wurde. Mootz, der 
Sohn eines heſſiſchen Oberfeldwebels aus 


Jahre 1896 geſtiegen. 


ſetzung des Ortsportos in Berlin, die Erh 


bei kleineren Beträgen. Als Gegenleiſtung 


allen fünf Großherzogen Heſſens gedient. Er Briefe innerhalb eines Ortes gefordert w 


machte die Feldzüge 1848, 1849 und 1866, 
letzteren im Generalſtab, mit und wurde 1870/71 
nochmals reaktivirt. Er iſt körperlich noch ſehr 
rüſtig. — Wie aus Schmiedeberg i. Schl. ge⸗ 
meldet wird, ſandte das Korpskommando dem 
Magiſtrat eine nachträgliche Forderung von 
8000 Mark zu für die militäriſche Hülfe bei 
Die der Hochwaſſerſchäden, obwohl 
für Arbeitslöhne und Verpflegung ſchon früher 
täglich 100 Mark vom agiſtrat aufgewendet 
worden ſind. — Die ſtädtiſche Bahndeputation 
zu Erfurt, die bei dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten um den Ausbau der Strecke Erfurt⸗ 
Langenſalza in eine Vollbahn vorſtellig wurde, 
erhielt einen ablehnenden Beſcheid. — In Poſen 
hat am Freitag in der Pfarrkirche eine feierliche 
Trauermeſſe für die Gefallenen des letzten 
Polenaufſtandes ſtattgefunden. — Das 
Hane nem au 1 0 genen al sap 
in Gramm reis Hadersleben), welcher der N 
Fagor Richtung angehört, eine Dis⸗ Auſicht, daß die Reform der Reichspoſt 
ziplinarunterſuchung eingeleitet. — Eine der eingeführt werden kann, ohne daß eine 
zahlreichen polniſchen Parzellirungsgenoſſen⸗ 
ſchaften der „Bank parcelacyjny“, hat von 
dem Beſitzer Oſieckt in Rattay an der Chauſſee 
nach Zegrze eine größere Landfläche angekauft, 
um nach Anlegung von 4 Straßen ca. 100 
Bauplätze zu bilden. Die Genoſſenſchaft beab⸗ 
ſichtigt, dem „Orendownik“ zufolge, billige und 
geſunde Wohnungen für Fabrikarbeiter Poſens 
und der Umgegend zu bauen. 


we 
Deutſehland. 


Berlin, 25. Januar. Aus London meldet 
die „Köln. Ztg.“, es herrſche dort eine weit⸗ 
verbreitete beklommene Empfindung über den 
Ernst der augenblicklichen Lage. Die Sitzung des 
Kabinetsraths am Sonnabend dauerte drei 
Stunden. Ueber die Berathungen bezüglich 
Chinas wird tiefſtes Schweigen beobachtet. Be⸗ 
merkt wurde, daß der ruſſiſche Botſchafter ſofort 
nach Schluß des Kabinetsraths in Downingſtreet 
eintraf, aber den Premier nicht ſprechen konnte, 
ſondern vom ſtändigen Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen empfangen wurde. 


— Nach einer Bekanntgabe des ruſſiſchen 
Kriegsminiſteriums führt die erſte Kompagnie 
des Petersburger Leibgarderegiments „König 
Friedrich Wilhelm III.“ fortan den Namen 
„Kompagnie Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers“ 


wären gezwungen, ihren Geſamtbetrleb 
ſtellen, wenn die Erweiterung des Regals 


Aus der geſtrigen Debatte verdienen 


im Nahverkehr längſt der Fall ilt..... 
Herabminderung des Portos wird der Reich 
verwaltung wohl anfangs einen Ausfall in 
Einnahmen bringen; dieſer Ausfall wird 


auf dem Fuße folgten.“ 


buchhandlung in Berlin an den Leiter 


der Bitte um Empfehlung geſandt hat. 
ruft entrüſtet aus: „Wir fragen, welcher 
liſcher Verleger würde die Stirn haben, 


lagsbuchhandlung von Bachem in Köln 


garderegiments den Namen „Kompagnie Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers von Oeſterreich“. 

— Zur fünfzigjährigen Gedenkfeier des 18. 
März treffen jetzt bereits die Bertiner Sozial- 
demokraten die umfaſſendſten Vorbereitungen. 
In ſämtlichen Wahlkreiſen Berlins haben die 
Wahlvereine eine große Zahl von Sälen zum 
18. März für die Abhaltung von Demonſtrations⸗ 
verſammlungen gemiethet. Der Arbeiterſänger⸗ 
bund, welcher ſamtliche ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
ſangvereine Berlins und der Umgegend umfaßt, 
beſchloß, einen gemeinſchaftlichen Maſſen⸗Lieder⸗ 
Abend zu veranftalten, 

— Herr von Koscielski richtet in Sachen 
der neulichen Reſolution der Poſener polniſchen 
Verſammlung eine lange Zuſchrift an den 
„Dziennik“, in welcher er ſich gegen die „unkluge 
und voreilige“ Reſolution ausſpricht, in welcher 
bekanntlich von dem Vertreter Poſens im Reichs⸗ 
tage, Herrn von Cegielski, verlangt wurde, er 
ſolle gegen die Marinevorlage ſtimmen. 

— Zur Aachener Landesverrathsangelegenheit 
erfährt das „Leipz. Tagebl.“, daß vom Reichs⸗ 
gericht nur das Verfahren gegen einen in Haft 
befindlichen Wirth in Verviers, der in Aachen 
fortgeſetzt Militärperſonen zum Verrath militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe veranlaßt haben ſoll, eingeleitet 
worden iſt. Die übrigen in die Sache verwickel⸗ 


denten und Schulinſpektoren anzupreiſen. 


Eiſenbahnetats auch die Marinevorlage 


Degouy und Delguey vor deutſchen folgende Meldung: Miniſter Freiherr 


warnt, auf eine fo ſchuelle Steigerung der 


Budget mit Ansgaben zu belaſten, die 


heim wies die Zuſammenſtellung ſeiner 2 


ſo hoch und die Steigerung der Ausgabe 


das ſind die Geſetzwidrigkeiten, deren 


Sicherung ſeiner Größe, Machtſtellung 


(Lärm rechts und in der Mitte.) Es Marine nothwendig, weil ſie dazu dient, 


— Wie aus der dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Denkſchrift über die Bauansführungen 


des Generalgouverneurs Lepine, welcher die 1. April 1895 bis zum 31. März 1897 hervor⸗ 


enen un 55 die e der 
Hr 8 54 Ka ER rſpree und die Bauten zur Verbeſſerung des 
jüdiſcher Läden betheiligte. Eine jüdiſche Depu⸗ e innerhalb der Stadt Gi 85 den 
tation erklärte Levine, falls die Angriffe ſich beſden Berichtsfahren bis auf die Herftellung der 
Uferdeckung links des Spreeweges im Thiergarten 
und die Anfertigung des neuen Inventars für die 
Spree zum Abſchluß gebracht. Die Arbeiten an 


angeblich antiſemitiſche Agitation artek in ein, Spandauer Schifffahrtskanals auf der Strecke 


eine erſte Rate ausgeworfen worden, entſprechend 
gefördert worden; ihre Vollendung ſteht im Etats⸗ 


führungen zur Befeſtigung und Begrenzung ein⸗ 
zelner Strecken des Spreeufers innerhalb Berlins 
fie dere en werden. Die Exwei⸗ 
- wie 1 terung der ſchrägen Durchfahrt aus der Spree 
kein eruſter Zwiſchenfall vorgekommen. Die in den Humboldthafen war im Juni 1896 für 


Kaiſers, findet Vormittags 10¼ Uhr in der Verkehrs an die Mühlendamm⸗Schleuſe abgegeben 
Kapelle des königlichen Schloſſes zu Berlin ein hat. Der Geſamtgüterverkehr auf den Waſſer⸗ 
feierlicher Gottesdienſt und unmittelbar nach ſtraßen innerhalb der Stadt Berlin betrug im 


5,9 Millionen Tonnen. Die ſchon früher beobachtete 


wohnung des Gottesdienſtes ergangen iſt. — in den Berliner Gewäſſern verkehrenden Laſtſchiff. 
Die Kaiſerin Friedrich begeht heute die 40. hat angedauert. Die mittlere Tragfähigkeit iſt 
Wiederkehr ihres Hochzeitstages. Am 25. Jaunar von 139,3 t. im Jahre 1894 auf 148,6 t. im 


— Zu den von Herrn v. Podbielski ge⸗ 
planten Reichspoſtreformen gehört die Herab⸗ 


der Gewichtsgrenze für den einfachen Brief, die 
Vergrößerung der Ortsbeſtellbezirke und die 
Herabſetzung der Gebühr für Poſtanweiſungen 


für ſoll vom Reichstage eine Ausdehnung des 
Gießen, trat 1826 in die Armee ein und hat letzigen Poſtregals auf die Beſtellung geſchloſſener 


Hiergegen richtet ſich eine an den Reichstag ge⸗ 
richtete Petition der Berliner Packetfahrt⸗Geſell⸗ 
ſchaft und 19 anderer privater Briefbeförderungs⸗ 
auſtalten in deu verſchiedenen deutſchen Städten. 
In der Petition heißt es: „Die Privatpoſten 


würde. Sie wären nicht im Stande, aus dem 
Erlös für offene Sendungen ihren Betrieb zu 
erhalten, denn die Einnahmen aus den geſchloſſenen 
Sendungen betragen 75 v. H., auch mehr 
Durch Einſtellung des Briefbetriebes ſeitens der 
Privatpoſt⸗Anſtalten würde eine Lücke im öffent⸗ 
lichen Verkehr entſtehen, welche die Reichspoſt 
auszufüllen nicht in der Lage ſein wird. Der 
Nutzen, den die Reichspoſt durch die Einführung 
des beabſichtigten Regals zu erzielen hofft, iſt ein f 
höchſt zweifelhafter; er ſteht ſicher in keinem 
Vergleich zu dem Schaden, der den Privatpoſten 
und dem Verkehr zugefügt würde. Wir ſind der 


dehnung des Poſtregals auf geſchloſſene Briefe 
innerhalb eines Ortes ſich für den Staatsſäckel 
als nothwendig erweiſt, wie dies ja in Baiern f 
und Würtemberg bezüglich des 5 Pfennig⸗Portos 


ſehr ſchnell durch eine erhöhte Inanſpruchnahme 
wettgemacht werden. Bei allen Tarifreformen 
hat man die Erfabrung gemacht, daß einer Herab⸗ 
ſetzung der Transportſpeſen größere Auflieferungen 


— Die ultramontane „Schleſiſche Volksztg.“ 
ereifert ſich darüber, daß die Grote'ſche Verlags⸗ 


Breslauer Mädchenſchule „mit ausgeſprochen 
katholiſchem Charakter“ ein „Deutſches Leſebuch“, 
in welchem auch Luthers öfter gedacht iſt, mit 


Leitern evangeliſcher Schulen die unglaubliche 
Zumuthung zu ſtellen, ausgeſprochen katholiſche 
Lehrbücher an ſeiner Auſtalt einzuführen?“ 
Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt dazu: Wir freuen 
uns, der „Schleſ. Volksztg.“ dieſe Frage beant⸗ 
worten zu können. Die echt ultramontane Vers 


ſich nicht, da zur Zeit auch das Geld von Ketzern 


A e sin, od) Werth hat, ihre echt ultramontauen Ver⸗ 
und die erſte Kompagnie des Kerholmſchen Leib lagsartikel evangeliſchen Geiſtlichen, Superiuten⸗ 


— In der geſtrigen Sitzung der baleriſchen 
Abgeordnetenkammer kam bei Verathung des 


Sprache. „W. T. B.“ verbreitet hierüber 
Crailsheim hatte in der letzten Sitzung davor ge⸗ 


nahmen, wie ſie in den letzten Jahren erfolgt 
iſt, auch für fernere Zeit zu rechnen und das 


nothwendig find. Abg. Dr. Heim (Zentr.) be 
zeichnete heute (Montag) dieſe Aeußerung als 
beſte Rede gegen die Marinevorlage. (Lebhafter 
Widerſpruch.) Miniſter Freiherr von Crails⸗ 


rung mit der Marinevorlage zurück und er⸗ 
klärte, die Forderung für die Marine ſei nicht 


im Verhältniß ſehr mäßig. „Ferner gehört die 
Macinevoriage“, jo fuhr der Miniſter fort, „zu 
den nothwendigen Ausgaben. Das Reich muß 
die Ausgaben machen, die nothwendig ſind zur 


Wohlfahrt. Zur Wohlfahrt des Reiches iſt die 


überſeeiſchen Handelsverkehr zu ſchützen, und 
weil ſie ein weſentlicher Faktor unſeres Wohl⸗ 


Dienfiag, 25. Januar 1898. 


EI 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Armeehäupter vertuschen. Seit fünfzehn ten Perſonen gehören dem Militärſtande an und] ſtandes iſt. Ich bin der Ueberzeugung, daß da 
Jahren haben Sie die nit zweimal aus⸗ unterſtehen ſomit dem Militärgericht. Wie das deutſche Reich unmöglich jo arm jein wird, daß 
geliefert: Einmal durch das Eiſenbahn⸗ und Leipz. Tagebl.“ ferner mittheilt, iſt die vor 
Vankgeſetz an die Geldmächte und jetzt zum Kurzem aus Braunſchweig gemeldete Landes⸗ 
zweiten Mal an die militäriſche Willkür. Das verraths⸗Sache gar nicht an das Reichsgericht ge⸗ 
Volk wird Ihnen aber zu verbieten wiſſen, es kommen. Deshalb iſt anzunehmen, daß es ſich 


es die Ausgaben, die für ſeine Machtſtellung, 
Ehre und Wohlfahrt nothwendig ſind, nicht 
machen könnte.“ (Lebhafter Beifall.) Abg. Dr. 
Pichler (Itr.) erklärt, auch wir find bereit, alle 
Summen zu bewilligen, die für die Sccherheit, 
Größe und Wohlfahrt nothwendig ſind. Aber 
wir wünſchen, daß bei den Ausgaben das Wohl 
und die Rechte des Volkes berückſichtigt werden. 
Abg. von Vollmar (Soz.) erkiärt, nach der 
Meinung der Sozialdemokraten gehören die 
Forderungen der Marinevorlage nicht zu den 
nothwendigen Ausgaben. 


Türkei. 


Kandia, 24. Januar. Die Hungersnoth, 
der von der Regierung nur ungenügend durch 
Vertheilung von fünf Oka Mehl für den Monat 
an die Nothleidenden entgegengetreten wird, reißt 
immer größere Lücken in die Bevölkerung, die 
gezwungen iſt, ſich die Daſeinsmittel gewaltſam 
zu verſchaffen. Ein Bericht des engliſchen Kom⸗ 
mandanten beſtätigt den Wiederbeginn der nicht 
zu verhindernden Diebſtähle und Plünderungen, 
klagt die Regierung wegen Nachläſſigkeit in der 
Ergreifung der Schuldigen an und drückt Be⸗ 
fürchtungen für die Zukunft aus. Die geſtrige 
nächtliche Ueberführung von 24 Uebelthätern an 
Bord des Panzers „Hood“ behufs Aburtheilung 
in Kanea rief, als fie bekannt wurde, Kund⸗ 
gebungen gegen die Regierung hervor. Eine 


vom 


ver⸗ 


erlin⸗ 


hafen 
dafür 


uaus⸗ 


1 Läden der Juden ſind geſchloſſen. € x 
fo mehr der Reſerve befleißigen zu müſſen, als f 1 bie cen e e d ee tauſendköpfige vor und in dem Gouvernements⸗ 
zu erwarten ſteht, daß durch die in Frankreich eee eee e eee eee e puch den ß Elbkähne 8 von 90 m Breite gebäude zuſammengedrängte Menge forderte die 
ſelbſt eingeleiteten Prozeſſe Licht über die ganze a N deguem zugänglich, Innerhalb ber Stadt Berlin Herausgabe der Gefangenen, andernfalls Plün⸗ 
Angelegenheit verbreitet werden wird. Ich be⸗ Aus dem Reiche. hat ſich inſofern An Wandel im Sch ffsverkehr derung der Regierungskaſſe androhend. Nur dem 
ſchränke mich alſo darauf, auf das aller⸗ \ äußerſt energiſchen Vorgehen der Engländer, die 


ibres ſofort den Stationspanzer „Hood“ gefechtsklar 


machten, durch Boote mit Heckkanonen den Hafen 
beſetzten, größere Abtheilungen Marineſoldaten 
landeten, mit zwei Geſchützen und türkiſchen 
Truppen den Platz vor dem Regierungsgebäude 
beſetzten und die Muſelmanen zurückdrängten, iſt 
es zu danken, daß Gewaltthaten der verbitterten 
und verzweifelten Bevölkerung diesmal noch ver⸗ 
mieden wurden. Die geſamte engliſche und tür⸗ 
kiſche Beſatzung ſtand zum Eingreifen bereit. 
Starke Truppenabtbeilungen bewachen das chriſt⸗ 
liche Hafenviertel, jedem Konſulat wurden zwei 
engliſche Wachen zugetheilt. Zur Ueberwachung 
der Bewaffneten wird ein engliſcher Kordon 
innerhalb der Stadt vom Lager bis zum Re⸗ 
gierungsgebäude gezogen. Nachts erſchienen zwei 
weitere engliſche Kriegsſchiffe von Suda. Die 
Offiziere traten zur Berathung der weiter vor⸗ 
zunehmenden Schritte zuſammen. 


Griechenland. f 

Athen, 24. Januar. Die hieſige Preſſe 
beurtheilt faſt ausnahmslos, zwar innerhalb der 
Grenzen der Ehrerbietung, jedoch in lebhaften 
Ausdrücken, die vom Kronprinzen Konſtantin einem 
Berichterſtatter gegenüber gemachten Mittheilun⸗ 
einzu⸗ gen als unangebracht und ungeſchickt. Das 
Gefetz Hofmarſchallamt des Kronprinzen veröffentlicht 
ein Communiqus, in dem erklärt wird, daß der 
Prinz in dem Zwiegeſpräch keinerlei Tadel gegen 
den General Smolenski ausgeſprochen habe; es 
ſcheint, daß dieſe Mittheilung auf Verlangen des 
Kriegsminiſters erfolgt iſt. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident Ralli, der von verſchiedenen Berichter⸗ 
ſtattern befragt wurde, hat verſchiedene der von 
dem Kronprinzen gethanen Aeußerungen als un⸗ 


1895: 


it der 


öhung 


hier⸗ 


erden. 


olgten Räumung Theſſaliens vollkommenſte 
Achtung der Dynaſtie und Schweigen der politi⸗ 
ſchen Leidenſchaften. — Der frühere Marine⸗ 
miniſter Levidi veröffentlicht ein langes Schrift⸗ 
ſtück, das eine Anklageſchrift gegen die Chefs der 
beiden griechiſchen Geſchwader während des 
Krieges darſtellt; er wirft ihnen Unthätigkeit 
fehle mangelhafte Ausführung der ertheilten Be⸗ 
ehle vor. 


FCC ² AA BES TREE _ 
Arbeiterbewegung. 
Berlin, 24. Jauuar. Der Schuhmacher⸗ 


wohl 
Aus⸗ 


Die 
Spoſt⸗ 
ihren 
aber 


kanten wurde die von den Fabrikausſchüſſen ge⸗ 
forderte Zurückziehung der Fabrikordnung ab⸗ 
gelehnt. Der Verein Berliner Schuh⸗ und 
Schäfte⸗Fabrikanten erklärt, ſich auf weitere 
direkte Unterhandlungen mit den Arbeitern auf 


mittelbar bevorſtehenden Streik werden, da auch 
die Ball⸗Schuhmacher und Feinarbeiter ſich der 
Bewegung angeſchloſſen haben, nahezu 1000 
Perſonen betheiligt ſein. 


einer 


Sie 
katho⸗ 
den 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Januar. Diejenigen alten 
Krieger, welche ſich bei der Polizei hehufs Er⸗ 
langung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Erinne⸗ 
rungsmedaille ſ. 3. gemeldet haben, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Me⸗ 
daillen nun eingetroffen ſind und in den Revier⸗ 
Bureaus in Empfang genommen werden können. 
Mitglieder von Kriegervereinen erhalten dieſelben 
durch die Vereins⸗Vorſtände, Beamten durch ihre 
vorgeſetzte Behörde. 

— Die Provinzial⸗Verſammlung des Allg. 
Deutſchen Jagdſchuz⸗ Vereins, Landes⸗ 
vereins Pommern, findet am Montag, 21. 
Februar d. 38, Nachmittags 3 Uhr, im Hotel 
„Zur goldenen Traube“ in Auklam ſtatt. In 
derſelben wird u. A. Herr Graf von Schwerin⸗ 
Borntin „über das Recht, jagende Hunde in 


ſcheut 


zur 
von 


E u⸗ 
polizeilichen Verfügungen in den Regierungs⸗ 
bezirken Stettin und Stralſund“ einen Vortrag 
nicht] halten. 
die Eiſenbahnverwaltung künftig auch in den 


abtheile“ einrichten zu laſſen und zwar kommen 
zunächſt nur ſolche Perſonenzüge in Betracht, die 
für die Zurücklegung längerer Reiſen in dieſer 
Klaſſe benutzt werden. 

— Der Verein ehemaliger Jäger 
und Schützen begeht feine Kaiſer⸗Geburtstag⸗ 
feier bereits morgen Mittwoch im Saale der 
Philharmonie. 

— Im Bellevue⸗Konzertſaal 
findet aus Anlaß der Kaiſerfeier am Donnerſtag 


leuße⸗ 


u ſei 


und 


den] Stil gehalten werden ſoll. 


gen Mittwoch Nachmittag eine Familien⸗ und 


\ 


1 


C en 


richtig bezeichnet; jedoch empfahl er bis zur er⸗ 


ſtreik iſt beſchloſſene Sache. Seiteus der Fabri⸗ 


keinen Fall einlaſſen zu können. An dem un⸗ 


Pommern zu tödten, und die dahingehenden 


— Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
Perſonenwagen 4. Klaſſe „Nichtraucher 


Abend ein Feſtball ſtatt, der im vornehmen 


Im Zirkus Schumaun findet mor⸗ e 
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Kinder⸗Vorſtellung ſtatt, bei welcher es jedem 
Beſucher geſtattet iſt, ein Kind frei miteinzufüh⸗ 
ren. Das Programm iſt beſonders für die 
Jugend gewählt. Am Donnerſtag finden zwei 
Feſtvorſtellungen ſtatt, der Zirkus iſt in allen 
Theilen aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag feſt⸗ 
lich dekorirt und wird nicht nur für beide Vor⸗ 
ſtellungen ein beſonders gewähltes Programm 
aufgeſtellt, ſondern auch eine große patriotiſche 
Scene unter Mitwirkung des ganzen Perſonals 
dargeſtellt. Beſonders die Abend⸗Vorſtellung 
dürfte eine der glänzendſten der Saiſon werden. 

* Im Keller des Hauſes Lindenſtr. 9 ent⸗ 
ſtand letzte Nacht zwiſch n 1 und 2 Uhr dadurch 
ein Brand, daß aus einer undicht gewordenen 
Gasleitung Gas entwich und ſich entzündete. Die 
Flammen ergriffen auch die in dem Keller 
lagernden Brennmaterialien. Die Feuerwehr 
wurde zu Hülfe gerufen und veranlaßte dieſelbe 
zunächſt das Abſperren der Gasleitung, dann 
wurde das Feuer in verhältnißmäßig kurzer 


Zeit gelöſcht. 


— Am Sonnabend wollte der Wallſtr. 4 
wohnhafte Johannes Gärtner, genannt Hermann, 
Abends um 10 Uhr noch Waſſer aus der Parnitz 
ſchöpfen und fiel in Folge der Dunkelheit in die 
Parnitz. Er wäre ſicher ertrunken, hätten nicht 
die Schiffseigenthümer Ferd. Anderſch und 
Wilh. Woytkowsky aus Poſen, welche ſich in der 
Parnitz gegenüber dem Armenhauſe in Winter⸗ 
lage befinden, den ſchon Erſtarrten noch recht⸗ 


zeitig errettet. 


* In der Zeit vom 16. bis 22. Januar 
1898 ſind hierſelbſt 33 männliche und 30 weib⸗ 
liche, in Summa 63 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 33 Kinder 
unter 5 und 18 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 7 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
Lebensſchwäche, 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Maſern, 3 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, je 1 an 
Abzehrung, Durchfall, Keuchhuſten, Diphtheritis, 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe und an 
Schwindſucht. Von den Erwachſenen 
ſtarben 5 an Schwindſucht, 5 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 4 an Krebskrankheiten, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an Ent⸗ 
zundung des Bruſtfells der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 2 an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 
in Folge von Unglücksfällen, 1 an Diphtheritis 


und 1 an Schlagfluß. 


— Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe des 
Vereins für Handlungs⸗Kommis 
von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Ham⸗ 
burg. Dieſe Kaſſe, die als eingeſchriebene Hülfs⸗ 
kaſſe volle Freizügigkeit über das deutſche Reich 
gewährt, hat in 1897 einen Zugang von 997 
neuen Mitgliedern zu verzeichnen. Nach Abzug 
aller in Folge Tod, Ausmeldung, Eintritt beim 
Militär, Verzug ins Ausland u. ſ. w. nöthigen 
Streichungen zählt die Kranukenkaſſe jetzt 6741 
de gegen 6551 am 1. Januar] Fall. 

erade die Krankenkaſſe des Hamburger 
58er Vereins bietet ihren Mitgliedern einen 
großen Vortheil. Sie gewährt ihnen bei Arbeits⸗ 
unfähigkeit die völlig freie Wahl des Arztes, 
auch des Spezialarztes, für Rechnung der Kaffe. 
Keine andere größere kaufmänniſche Krankenkiſſe 
geſtattet ihren Mitgliedern dieſe außerordentliche 
Vergünſtigung. Entweder müſſen die Angehöri⸗ 
gen ſolcher Kaſſen ſich an einen Kaſſenarzt wen: 
den oder fie erhalten, wenn fie einen anderen 
Arzt wählen, nur den beſcheidenen Betrag erfegt, 
den der Kaſſenarzt als Honorar erhalten haben 
würde. Der Nutzen, den die Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbnißkaſſe des 1858er Vereins in Hamburg 
durch ihre freie Arztwahl ihren Mitgtiedern bivtet, 
iſt mithin ein ganz erheblicher. Verwaltet in 
Stettin durch den Verein junger Kaufleute, 


1897. 


Königſtraße 7, 1 Tr. 


ene 


Eingeſandt. 


Mit der Bitte um Veröffentlichung erhalten 


wir folgende Erklärung: 


Auf den Bericht über die hier am 21. d. M. 
ſtattgefundene Verſammlung wegen der augeb⸗ 
lichen, durch die Amsſuspenſion des Herrn Super⸗ 
intendenten Gehrke herbeigeführten Nothlage in 
der hieſigen Gemeinde erkläre ich, ſoweit es ſith 
um mein Verhalten bei der Disziplinarunter⸗ 
ſuchung handelt, daß die Darſtellung, wie ſie von 
den Rednern gegeben und in der Reſolution zum 
Ausdruck gekommen iſt, unrichtig iſt. Wegen 
der über mich gemachten falſchen und beleivigen⸗ 
den Augaben habe ich die nöthigen Schritte eins 
geleitet. Völlige Aufklärung kann natürlich exit 
nach Beendigung des gegen den Herrn Super⸗ 
intendenten ſchwebenden Disziplinarverfahrens 


erfolgen. 


Von allen Zeitungen, welche über jene Ver⸗ 
ſammlung berichtet haben, darf ich wohl erwarten, 
daß ſie ihren Leſern von dieſer Erklärung Kennt⸗ 


niß geben. 
Greifenhagen, 24. Januar. 
P. Rudolph, 
Diakonus. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 24. Januar. Wie dem hieſigen 
„Anz.“ mitgetheilt wird, hat die königliche Re: 
gierung zu Stettin der Gehaltsfeſtſetzung für die 
Volkeſch ullehrer, wenigſtens ſowelt die zu zah⸗ 
leude Wohnungsmiethe hierbei in Betrach— 
kommt, ihre Zuſtimmung wiederum nicht gegeben. 
Die Regierung hatte für die Lehrer der Volks⸗ 
ſchule an Wohnungsmiethe für Paſewalk 250 
Mark jährlich als Mindeſtforderung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die Stadtverordneten haben 
jedoch nur 200 Mark bewilligt. Jetzt hat die 
Regierung ihre Forderung auf 260 Mark erhöht 
und wird zur Verhandlung mit den ſtädtiſchen 
Behörden in dieſer Frage einen Kommiſſar nach 


hier ſenden. 


Anklam, 24. Januar. Der Sonntag Abend 
8,18 Uhr von hier abgelaſſene Zug blieb 
zwiſchen Sandförde und Paſewalk in Folge 
eines Defektes an der Maſchine liegen und ver⸗ 
urſachte eine Störung von 1½ Stunden. So 
kam der Zug von Berlin, der ſonſt 10,31 hier 
ift, erſt 12,15 Abends an. In Paſewalk wartete 


der D., der Stettiner und der Neubranden⸗ 
burger Zug. 

F. Stralſund, 24. Januar. Für Herrn 
Karl Holz hierſelbſt iſt ein Gebrauchs muſter 
auf eine Zigarrenkiſte mit innerer waſſerdichter 
Auskleidung eingetragen. 


CCC 
Berliner Geriehtsſcene. 


Ein Sprüchwörterfex.] „Die ſchlechtſten 
Wespen find et nich, die au die Früchte nagen.“ 
Mit dieſen Worten ſchob er ſich durch die enge 
Thür in den Anklageraum hinein. — Vorſitzender: 
Sie heißen M., ſind 52 Jahre alt und nennen 
fi „Rentier?“ — Angekl.: Det thu ick mit 
Recht, denn ick beziehe eeue Invaliditätsrente. 
„Mit vielem kommt man aus, mit wenig hält 
man Haus.“ — Vors.: Genug davon. Sie find 
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. 


beſchuldigt, am Nachmittage des 24. Dezember 
Jahres den Reſtaurateur B. gemiß⸗ 
handelt zu haben, räumen Sie dies ein? 
Angekl.: Lüjen haben kurze Beene! 
Das kann ich alſo wohl als ein Geſtändniß auf⸗ 
faſſen? Wie kann ein unbeſcholtener Mann am 
Heiligabend auf offener Straße eine ſolche Aus⸗ 
ſchreitung begehen? — Angekl.: Man muß die 
Feſte feiern, wie ſie fallen. Ick könnte ja ebenſo 
gut ſagen, warum konnte er die Sache nich mit 
dem Mantel des Schleiers zudecken, anſtatt ſie 
zur Anzeige zu bringen? Ick bleibe nich jerne 
un Jelejenheit bringt 
: Laſſen Sie dieſe verblümten 
Redensarten und drücken Sie ſich vernünftig aus. 
Erzählen Sie den Vorfall. — Angekl.: Det mag 
ſo im Oktober jeweſen ſind, 
eene Reſtauration in die Rathenowerſtraße, 
ick frieher noch nie jeweſen war. 
feiner Herr am Schänkdiſch un 

Er kommt mir jo ſonderbar bekennt 
als ick ihn näher in't Profil 
faßte, da war er’t boch. Er hatte vor unjefähr 
drei Jahre een feinet Jeſchäft jehatt un 
denn nach Amerika jejaugen. 
die Schulter un ſage: „Fritz“, ſage ick, „Menſch, 
wie biſt Du nobel jeworden!“ Na, er kennt mir 
denn voch ſofort wieder un freut ſich un jiebt 
nach die andere zum Beſten. 
det er et in Amerika jeſchafft 
hätte, un er hätte dort drei Rittergüter, wovon 
jedet jut un jerne ſo jroß wäre als 'ne kleene 
preußiſche Provinz, un wat ſeine Oberinſpektoren 
die hätten jeder vier Reitpferde, 
ſie ſonſt nich rumkämen, un wenn dort alle drei 
Monate die jroße Tabaksernte ſtatt ände, denn 
müßte er ſich immer von den Herrn amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten ſo'n kleenet Armeekorps zu⸗ 
borjen, indem er ſonſt nich fertig werden würde. 
Un nu wäre er man ſchnell mal nach Berlin 
weil er Profeſſor Begas engagiren 
der ſollte ihm für ſeinen Marſtall die 
Vorſ.: Nun kurz und 


Jemanden wat 


da komme ick in 


Ick kloppe ihm uf 


denn erzählt er, 


Bildhauerarbeit machen. 
gut, er hat Ihnen alſo tüchtig etwas vorgelogen? 
— Angekl.: Ja, det wußte ick damals aber nich, 
denn er machte dabei een Jeſicht, fo ehrbar als 
Un wie er ſo weiter erzählt, 
da zeigt er mit eenem Male mit'n Finger uf die 
wo een feinet Fuhrwerk mit 
Sieh, ſagt er, da 
Weeſte, meent er denn, Du 
kannſt een Ende mit mir ſpazieren fahren, ick 
will hier blos noch ſchnell mit dem Wirth een 
kleenet Jeſchäft erledijen, jeh man raus un ſetz 
Dir in den Wagen und ſag dem Kutſcher, er 
ſoll een paar Mal langſam in der Straße uff 
un abfahren, die Trakehner ſind det Stehen nich 
jewöhnt und er käme boch bald raus. 
gab er mir noch erſt eene von ſeine eijenen Zi⸗ 
garren, die janz in Silber injewickelt war, und 
ſchiebt mir ſachte zur Thür hinaus. 
ick noch, was mußt Du reich jeworden ſind, aber 
t, Hochmuth kommt vor dem 


'ne Töpperſchürze. 


eenen elejanten Kutſcher hält. 
hält mein Wagen. 


nimm Dir in Ach 


Ach 

Menſch hat, muß er brauchen. 

raus un direkt uf den Wagen zu. 
uf'n Tritt ſtehe, ſage ick den Kutſcher Beſcheed, 
der mir ſo'n bisken überraſcht ankiekt, aber doch 
an feine Hutkrempe faßt, un ick ſchmeiße mir mit 
in jewiſſen Aweck in die Ecke un rooche die ver⸗ 
Sie ſchmeckte niederträchtig un 
biß wie Jift uf die Zunge, aber ick dachte, det 
Ick mußte ville ausſpucken, un 
jedesmal kiekte der Kutſcher ſich um un warf 
mir ſo'n merkwürdigen Blick zu. 
woll ſo'n Stickener dreimal aufs und abjefahren, 
da hörte ick hinter mir, wie eine ſcharfe Stimme 
Mein Kutſcher kriegt 'n Schreck 
Mit jroße Schritte kommt 
Herr jejaugen mit cenen 
ſchneeweißen Schnurrbart, der man ordentlich ſo 
„Johann!“ ruft er un zeigt uf mir, 
„iſt er verrückt geworden? Was iſt das für ein 
Main? Wie kann er ſich unterſtehen, fremde 
Leute in meinem Wagen zu fahren?“ 
cellenz,“ ſtammelte uu der Katſcher, „er ſagte, 
Excelienz hätten befohlen ..“ 
ver olle Herr mir zu und ick ſpringe denn boch 
raus wie aus die Piſtole jeſchoſſn. Mir war 
izwiſchen een Licht uflejangen, det der B., der 
ſchon früher immer faule Witze int Kopp hatte, 


ſilberte Zigarre. 


„Johann!“ rief. 
un halt uf der Stelle. 


„Hinaus!“ rief 


det ſie mit mir Schinoluder jetrieben hätten. 
Un er kiekt mir in die Oogen, det id 
ſehen, un denn 
lächelt, er ſo'n bisken un ſagt, ick ſolle mir uf 


dieſer Jeſchichte nichts machen. Ind dann mußte 
der Kulſcher den Sitz abbürſten, wo von meine 
etwas Aſche ufjerullen war, 
letzte er ſich rin un fuhr davon. 
Det Schaufenſter in der Reſtaura⸗ 
tion, wo ick jeweſen war, war dicht mit Jeſichter 
beſetzt, die unbändig lachten. 
den Spaten hat, braucht für't Loch nich zu ſor⸗ 
aber doch rieber, 

Revautaſche ausüben wollte. 
er hatte ſich bereits dunne jemacht. 
det wäre een Bierreiſender und een janz 


Ja, denke ick, wer 


machen, ſonoern mußte jeun, 
jeye ick durch die Juvaltdenſtraße, 
Male ſehe ich ihn vor mir jeyen, 

her und als ick ihn habe, löſche ick ihm mit 
Studener ſechs 
Dinger mit meinen Spazierſtock über det Kreuz. 
Iym jing ſofort der Athem aus. 
ter niſcht als: „Du halt heite wieder den jroßen 
Ecntetag, Fritz, denn wat der Menſch ſaäet, 
wird er ernten,“ — Vorſ.: Nun iſt die Geſchichte zu 
Enoe, Nach dem ärztlichen Atteſt iſt er zehn 
Tage bettlägerig geweſen, — Angekl,: 


Am Heiligabend 


wieder. Mit Rückſicht auf die 
kommt der Angeklagte mit einer Geldſtrafe von 
30 Mark davon. 
zahlen, ſondern Berufung einlegen. 
ſich mit der Bemerkung, daß noch nicht aller Tage 


ganze Sachlage 


will auch dieſe 


Vermiſehte Nachrichten. 
Entgleiſung des 
Berlin⸗Kölner Schnellzuges ſtellt ſich in ihren 
Folgen ernſter dar, als die erſte Mittheilung er: 
kennen ließ. Aus Eſſen a. d. Ruhr wird unter 
amtlich gemeldet: 
„Der Schnellzug Hannover — Köln entgleifte auf 
Hierbei wurden vier Perſonen: 
Oberlehrer Stefen-⸗Bielefeld, Gasdixektor Leilien— 
feld⸗Wanne, Kaufmann Güth⸗Gütersloh, Kauf⸗ 
mann Roſenberg⸗Münſter getödtet. 
wurden ſchwer und 15 leicht verletzt. 
verletzten wurden in den Krankenhäuſern Hernes 
untergebracht. Poſtwagen und drei Perſonen⸗ 
wagen ſind ſchwer beſchädigt. 


Bahnhof Herne. 


WN. 


Wanne — Dortmund war bis 3 Uhr geſperrt. 
Der Verkehr wurde durch Umſteigen bewerk⸗ 
ſtelligt. Die Unterſuchung iſt im Gange.“ Ein 
Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ meldet noch von 
einem fünften Todten, Namens Müller. Der 
„Hern. Ztg.“ zufolge ſind unter den ſchwer Ver⸗ 
letzten mehrere Großkaufleute aus Rheinland⸗ 
Weſtfalen, die innere Verletzungen und ſchwere 
Kopfverletzungen davontrugen. Andere, darunter 
mehrere Frauen, erlitten Arm⸗ und Beinbrüche; 
25 Perſonen wurden ins Hoſpital, zahlreiche 
andere zu ihren in Herne oder Umgegend woh⸗ 


nenden Verwandten geſchafft. 


geklärt. Unterſuchung iſt eingeleitet. 


lieferung wird beantragt werden. 


Wohlthaten hegt. 


bedeutend. f 


tollen, 


angeblich wegen einer Liebesaffaire, erſchoſſen. 


24. Januar. Feldzeugmeiſter Graf 


erſchoß ſich wegen kriſter Familienverhältniſſe. 


wurden heute geborgen. 


Bombay, 24. Januar. An der Peſt find 
heute hier 129 Perſonen erkrankt und 131 ges 
ſtorben. Am gleichen Tage des Vorjahres be⸗ 
trug die Zahl der Erkrankungen 62 und die der 
Todesfalle 55. In den Spitälern liegen gegen⸗ 


wärtig insgeſumt 717 Peſikranke. 


| Schiffsnacbrichten. 


Beſtand der deutſchen Seeſchiffe. Am 
1. Januar 1897 belief ſich der Veſtand der 
deutſchen Seeſcheffe auf 3678 (gegen 3592 am 
1. Januar 1896) mit 145777 (1 502 044) 
Tonnen Nettoraumgehalt. Darunter befanden 
ſich 2552 (2024) Scgelſchiffe mit 597.17 
(622 105) Tonnen und 1126 (1068) Dampf⸗ 
ſchffe mit 889 960 (879 939) Tonnen. Auf das 
Ouſcegebiet entſiclen 898 Schiffe mit 219 521 
Tounen, auf das Nordſeegebiet 2780 Sch.ffe mit 
1750 606 Tonnen. Der Antheil Preußens um⸗ 


faßte 2055 Schiffe mit 205 443 Tonnen. 


Die Zahl der Schiffsunfalle an der 
deutſchen Küſte betrug wahrend des Jahres 


1896 464, und zwar ſtrandeten 114, kenterten 


14, ſanken 20 Schiffe; 219 Schiffe erlitten einen 
Zuſammenſtoz und 97 andere Unfäue. Ter 


Totalverluſt von Schiffen betrug 51, Perſonen 
tamen 43 ums Leben. Von den Schiffen, die 
einen Unfall erlitten, waren 316 deutſche, 9 
ruſſiſche, 19 ſchwediſche, 18 norwegiſche, 24 
däniſche, 64 engeiſche, 11 niederlandiſche und je 
1 belgisches und franzöſiſches Schiff und 1 Schiff 
unbekaunter Flagge. 

Der Totalverluſt deutſcher Seeſchiffe 
betrug im Jahre 1896 79 mit einem Netto⸗ 


Börfen-Berichte. 


Stettin, 25. Januar. Wetter: Klar. 
Temperatur 0 Grad Reaumur, Nachts — 3 Grad 
Reaumur. Barometer 776 Meilnmeter. Wind: 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 


loko Tuer 33,90 bez. 


— Amtlich wird aus Grünau gemeldet: 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr 36 Minuten entgleiſten 
von dem 146 Achſen ſtarken Güterzug 903 bei 
Einfahrt in Grünau die erſten 10 Güterwagen 
hinter dem Packwagen. Hauptgleis Berlin Cs. 
Buo, wird etwa 10 Stunden geſperrt fein, wäh⸗ 
rend deſſen der Betrieb eingleiſig zwiſchen Grü⸗ 
nau und Adlershof betrieben wird. Die ein⸗ 
tretenden Zugverſpätungen ſind unerhebliche. 
Vom Zugperſonal iſt ein Bremſer leicht verletzt. 
Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht auf⸗ 


— 2000 Mark Belohnung verſpricht die 
Stadtpolizei zu Nottingham demjenigen, welcher 
die Feſtnahme des Bankdirektors Friedrich Bul⸗ 
ſtrode Whitlock, gegen den Haftbefehl wegen be« 
deutender Unterſchlagungen erlaſſen iſt, herbei⸗ 
führt. Whitlock iſt 35 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 
(engliſch) groß und ſchmächtig, hat bleiche Ge⸗ 
ſichtsfarbe, braune Haare, braune Augen, geht 
leicht nach vorn gebeugt und ſpricht ſchnell. 
Whitlock hat Nottingham am 15. November v. J. 
verlaſſen; er trug damals ein dunkles Jacket, 
eben ſolche Weſte, graugeſtreifte Beinkleider, einen 
braunen Ueberzieher und ſchwarzen Hut; er 
führte einen rehfarbenen Mackintoſh und eine 
braune Kanevastaſche in Form eines Mantelſacks 
bei ſich. Die Verhaftung iſt verfügt, die Aus⸗ 


— Eine Warſchauer Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat ihre männlichen Agenten entlaſſen und i% 
an deren Stelle Frauen engagirt, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß es Frauen leichter gelingen wird, 
das Mißtrauen zu überwinden, welches das 
Publikum gewöhnlich gegen die von den Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften in Ausſicht geſtellten 


Gelſenkirchen, 24. Januar. Die „Gelſenk. 
Ztg.“ meldet: Auf dem Bahnhofe Ueckendorf⸗ 
Wattenſcheid iſt der um 9½ Uhr fällige Güter⸗ 
zug, der den Kohlenverkehr zwiſchen Ueckendorf 
und Langendreer bewirkt, auf einen dort 
haltenden Zug gefahren. Der Anprall war 
überaus heftig. Die erſten Wagen wurden 
theilweiſe ganz zertrümmert und andere Wagen B 
auf einander gethürmt. Die Lokomotive des 
Güterzuges erhielt erhebliche Beſchädigungen. 
Der Lokomotivführer wurde unter die Maſchine 
geſchleudert und erheblich verletzt. Der Heizer 
rettete ſich durch einen Sprung. Der Tender 
der Maſchine war in den nachfolgenden Per⸗ 
ſonenwagen eingedrückt, in welchem der Zug⸗ 
führer mit dem Sortiren der Begleitungs⸗ 
papiere beſchäftigt war. Dieſer erlitt einige, 
wenn auch unerhebliche Verletzungen. Ein 
Reiſender aus Gelſenkirchen wurde ſchwer 
verletzt. Der Verkehr wird auf dem anderen 
Gleis aufrechterhalten. Der Materialſchaden iſt 


Zwickau, 23. Januar. Im Hofe des 
hieſigen Landgerichts fand geſtern früh 7 Uhr 
durch den Landesſcharfrichter Brand aus 
Oederan die Hinrichtung des 25 Jahre alten 
Kupferſchmieds Alfred Arthur Jahn aus (Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 
Krimmitſchau ſtatt, der bek nutlich im Auguſt 
v. J. feine 54 Jahre alte Mutter und ſeine Santos per Marz 30,00, September 30,75 
20 Jahre alte Schweſter durch Hammerſchläge Ruhig. . 

auf den Kopf und Erdroſſeln getödtet hatte. Hamburg, 24. Januar, 6 Uhr Abends. 
Der Mörder war bis zur letzten Minute ruhig Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
und gefaßt. In der letzten Nacht hat er, nach⸗ 
dem er Speiſe und Wein zu ſich genommen, zucker 1. Produkt Baſis 88 % frei an Bord 
einige Stunden geſchlafen. Zwei Stunden vor Hamburg per Marz 9,20, per Auguſt 9,52 ½, 
ſeiner Enthauptung erhielt er noch Kaffee und per Oktober⸗Dezember 9,40. Ruhig. 


1 
Wien, 25. Januor. Der Effekten⸗Kaſſirer bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
des hieſigen Bankvereins, Max Straſſer, hat ſich, M 5 org 


Lauſanue, 24. Januar. Der Anwalt und 
Univerſitäts⸗Profeſſor Jaques Bernep und zwei 
junge Mädchen brachen geſtern beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf dem Joux See ein und ertranken. 
Die Leichen Bernehs und eines der Mädchen 


Berlin, 25. Januar. In Getreide 2c. fanden Fur gemischten amerkkaniſchen Mais beſſere Nach⸗ 
keine Notirungen ſtatt. frage. Gerſte ſtramm, Tendenz zu Gunſten d 
Spiritus loco 70er amtlich 39,60, loco Verkäufer. 
50er amtlich 59,20. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 

Weizen 46 904, Gerſte 23 839, Hafer 47 29 
Quarters. 

London, 24. Januar. Chili⸗Kupfet 
49,12, per drei Monate 4946. 4 

Glasgow, 24. Januar. Die Verſchiffungel 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woch 


London, 25. Januar. Wetter: Trübe. 


Berlin, 25. Januar. Schluf⸗Kourſe 


V 2078 4493 Tons gegen 4197 Tons in derfelbel 
— 130 fi 8 2780 dane dur 16 „10 Woche des vorigen Jahres. 4 
Lemm, Bfandbriefe 303 101,20 Belgien kurz 8015 Glasgow, 24. Januar, Nachm. Rode 

d 0 | Berliner Dampfmüpten 137,15 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrant 


o. o. 3% 92,6 
do. Neuländ. Pfdbr 3/6 100,50 | Neue Dampfer⸗Compagnle 
3% neuländ. Vfandbrtcze 92.30 (Stettin er 
Lentrallandſch. Pfdbr. 3/100, 70 | „Union“, Fabrik chem 
do. 3% 92,60 rodukte 124, 
Ralieniſche Rente 9440 | Barziner Papierfabrik 187,00 
do. 3 58.50 | Stömwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
ngar. Goldrente 108 25 Fabrrad⸗Werke 188,00 
vp 


46 Sh. 1½ d. Warrants middlesb IL. 

41 Sb. 1 4. e 4 
Newyork, 24. Januar. Beſtand an Weiz 

37 153 000 Buſhels, Mais 41 789 000 Buſh 
Newport, 24. Januar, Abends 6 Uhr. 


Serbiſche 4% Iber Rente 63,25 . 1900 unt. 101,00 2 22, 
Kun amber Rente dee 860 f b. iber ent „ Baumwolle in Newyork. 5,87 5,81 
Weritan. 6% Goldrente 98,49 Stett. Stadtanleihe 3½ 46 —— | do. Lieferung per Februar. — — 3 
Deflerr. Banknoten 170,15 8 ; 0 5 8 ’ 5,6 5 
Ruff. Banknoten Caſſa 316,70 Ultimo⸗Kourſe: do. Lieferung per April —.— | 5,69 
d do Ultimo 216,75 2 2 


do. in Neworleans .. 525 | 5,2 


o. 

Gr. Ruf. Zollcoupons 323,80 | Disconto- 
Ferne Decken 85 Seer e 8 e. Petroleum raff. (in Caſes) 5,95 | 5,9 
„ Gredit 


Nattonal⸗Pyp.⸗eredit⸗ D Standa te in 
e 4075 2300 Sagen Zu. 5 do Mader 95 9.0 
u u 2 — 2 N 2 x ’ 
Go) 6% 813) | Kauzapüte dienen 18360 Credit Balances at Oil City Febr. 65.00 | 65,00 
. . db. a 170,8 7 
25 en r 9 dhe un Pie : 4 58 
i. Emiffion 10950 | Sfipreuß. Sllobahn 95.10 . Fr a 


: 5 Zucker Fair refin ng Mosco⸗ 

Stett. Bule.⸗Prioritäten 188,50 Norddeutſcher Lloyd 116.40 vado Ne 39%6 39/0 

Vetersburg kurz 216,05 | 2 145,50 We izen feſt. 

Warſchan kurz 216,30 | ugemb. Beine Benribe ul, 0 Rother Winterweizen lolo .. 106,00 103,12 
Tendem: Schwach. per Januar 07,00 104,87 

per Sebruat „2.2.22... . 103,75 


Bari, 24. Januar, Nachmittags. (Shtube| per My). « + 1101,50 
tourſe.) Seit. 7 22. Naffee Rio Nr. 7 loko 
396 Franz, Rente. 108,35 | 10815, e er 
5%, Ital. Mente 94,17 | 9405 el e ee 
Portügieſen 20.20 20,10 Mer (Spriag⸗Wheat clears) 
Portugieſiſche Tabaksoblig. ..... 481,00 | 482,00 Mais behauptet. 
Rumänler. — —.— per Jaun ;; 
4% Ruſſen do 1889 . * 102,80 mt es, per März „e 5 e 
4% Ruſſen de 1894 ä 223 fer ae per Mai 292 „44 „4 „ 
3/% Ruf. Anl. —— 4 — —— Kupfer 7 
gu Bam eue aen up 95,45 Sinn „ 
r 61, —.— . 
4% Spanier äußere Anleihe... 60,75 60,87 Getreidefracht nach Livervool 
Convert. Türken 5 22 22˙⁰ Chicago, 24. Januar. 
Türkiſche Looſe 112,50 24. 22. 
120 ür o n Sbüügatlonen 470,00 Ian per Januar... | 95,00 9200 
03 FEC „ er EE 93,50 „ 
a rs Mais behauptet, per Januar 27,00 26,87 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —— ok per Januar „un... 974 0 
re mm bed ſhort clear. . 5,00 | 4,87 


urn. 


B. de Paris 910, i 
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Robinſon⸗Aktien 21200 213.50 Bradford, 24. Januar. Wolle ruhig ab 


Sueskanal⸗ Aktien.... .. 3435 3412 ſſtetig; die Spinner verhalten ſich abwarten 


Thegue auf Bondon...... . 425.21 ¼ 25.217/ . 
do. auf Madrid kur z. 370.0 37040 Waſſerſtand. ‚ 
do. auf Wien kurz .| 207,87 | 07,97 | * Stettin, 25. Januar. Im Revier 5,51 
Kuanchaca . RE EN 41,00 37,00 [Meter = 17’ 9”, } 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 25. Jauuar. Die: Studentenſchaft 
der techniſchen Hochſchule zu Hannover ſandie al 
die deuſchen techuiſchen Hochſchulen in Wien, 
Prag, Graz und Brünn eine Spmpathiefund 
gebung. 


Hamburg, 24. Januar, 6 Uhr Abends. 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 


Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roy⸗ 


den nationalen Hader. Sie ſprach den Dan 
und die Anerkennung den ſoztaldemokratiſchel 
Reichstagsabgeordneten aus und verlangte Arbel 
von der Prager Stadtgemeinde. Nach Schluß 


Bremen, 24. Januar. (Horſen⸗Schluß⸗ 


Notierung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 


4,95 B. Schmalz ruhig. Wucor 26% Pf., der Verſammlung verfuchten die Arb ſen vol 
„ Peſt, \ | Armour ſhield 27 f., Cudahy 28 Pf., 1 n eee ee 

Zördt erſtattete die Anzeige, daß ſeine Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Br. |} 
Schwägerin Ilona Vegh ſpurlos verſchwunden[ Speck ruhig. Short clear middl. loto 27 
ſei. Es liegt Grund zur Annahme vor, daß an 
der 58jährigen Dame ein Verbrechen begangen 
wurde. — Der Güterdirektor Ludwig v. Schoß⸗ 
berger's Geza v. Otoczka iſt mit 26 860 Gulden 
durchgebrannt. — Koloman Meſterhazy, ein ſehr 
bekannter und beliebter Maler, 40 Jahre alt, 


dem Landtagsgebäude zu demonſtriren, wurdel 
doch auf dem Wege dorthin von einem großeh 
a Aufgebot der Sicherheitswache auseinander g% 
Pf. Reis ruhig. ſprengt. 

Amſterdam, 24. Januar. Ja va⸗Kaffee Das Duell zwiſchen dem Abgeordneten Wolf 
good ordinary 37,50. und dem Abgeordneten Dr. Pinkas ſoll heute 

N e 24. Januar. Banca ⸗ſſtattfinden. 
zin n 58,00. Peſt, 25. Januar. Der hieſige Demokraten“ 

Amuſterdam, 24. Januar, Nachm. Ge⸗ klub ſandte an Feu Fauke 0 ehren, woril 
treidemarkt. Wetzen auf Termine feſt, derſelbe Frankreich zu einem ſo muthigen Käme 
per Mürz 220,90, per Mai 213,00. Roggen pfer um die Ideen der gerichtlichen Vumanität, 
loko unv., do. auf Termine unv., per Marz wie Emile Zola, begrückwunſcht. Sämtliche oppo⸗ 
132,00, per Mat 129,00, per Juli 126,00. Rub ſitionelle Parteien beſchloſſen, gegen das Budget, 
toto 28,00, per Mai 26,25, per September⸗uber welches heute die Debatte beginnt, zu 
Dezember —.—, per Herbſt —,—. timmen. 

Antwerpen, 24. Januar, Getreide» Brüſſel, 25. Januar. Der Kongreß der 
markt. Weizen feſter. Roggen ruhig. freijinnigen Partet, welcher am 6. Februar ſtatt⸗ 
gaser behauptet. Gerſte feſter. finden ſollte, iſt in Folge der Abweſeuheit des 

Amwerpen, 24. Januar, Nachmittags Progreſſiſten⸗Führers, Paul Janſon, bis zum 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht. Monat Marz vertagt worden. 
dtaffinırtes Type weiß loko 14,20 bez. u. B., Paris, 25. Januar. Emile Zola, ſowie 
ver Januar 14.25 B., per Februar 14,25 B., der verantwortliche Verleger der „Aurore“ habe 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. dem Generalproturator eine Liſte von 104 

e per Januar 57,50. Mar⸗ l Zeugen übergeben, darunter Namen 

arine ——. er Miluär⸗Attachees, mehrerer Botſchaften der 

Paris, 24. Januar, Nachm. Ro zucker ſeuropäſchen Machte, Se n 
(Schlußzdericht; ruhig, 88% loko 28,50 bie] Generale u. ſ. w. Zola verlangt Abſchrift ſämt“ 
28,75, Weißer Zucker matt, Nr. 6 per licher Akteuſtücke aus dem erſten Dreyfus⸗Prozeß / 
100 Stilogramm per Januar 31,25, per Februar ſowie des Belefes, auf Grund deſſen die Ber? 
92 25 per März⸗Juni 31,87, per Mai⸗Auguſt N Vreyfus' erfolgte. 

32,12. om, 25. Januar. Ueber die Unruhen 

Baris, 24. Januar, Nachm. Getreide. in Foren; wird gemeldet, daß dieſelben viel 
markt. (Schlußbericht.) Wetzen feſt“), per ſſchlimmer waren, als offiziös zugegeben wird. 
Januar 28,35, per Februar 28,50, per März⸗ Das Rowdythum war thatſächlich mehrere 
April 28,30, per Mäcz⸗Junt 28,20. Roggen Stunden lang Herr der Stadt, bis eine Attacke 
ruhig, per Januar 17,50, per Marz⸗Juni 17,60. der Jufanterie die Ordnung wiederherſtellte. 
Mehl seit”), per Januar 60,45, per Februar Die Broopreiſe waren uicht die Veranlaſſung zu 
60,65, per März⸗Apru 60,75, per März⸗Juni] den Ausſchreitungen, da die Accıfe auf Mehl 
60,10. Bübdl fallend, per Januar 54,00, per bereits aufgehoben worden war. 

J bruar 53.75, per März⸗Apru 93,75, per Mai⸗ London, 25. Januar. „Daily graphic“ 
Auguſt 54,00. Spiritus feſt, per Januar ſagt, daß man in England mit den Aeußerungen 
44,25, per Februar 44,00, per März ⸗Apruf des deutſchen Maniſters des Aeußern zufrieden 
44,00, per Mat; Augult 48,75. — Weiter: ſei. Das Baatt drückt die Hoffnung aus, daß 
Mebelig. 5) Auf Reduktion der italieniſchen und man in Berlin Anhänger für dieſe Politik finden 
öſterreichiſchen Schiffe. werde, dann ſei ein Zufammengehen Deutſchlands 

Havre, 24. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 30 mit England in China möglich. 

Min. . X 1755 90 Pei⸗ 1 11 15 Mail“ erfährt, daß der Streik der 

mann, Ziegler & Co. aſſee Good average] Maſchinenbau⸗Arbeite illi 64 

nen u BL eo per Mai 37,00, per n ö 
epte unter 37,25. Ruhig. ondon, 25. Januar. Morningpoſt“ zu⸗ 

London, 24. Januar. 96proz. Java: folge find zwiſchen Italien ud den Vereinigten 
zucken 11,00, ruhig. üben⸗Rohzuger Staaten von Nordamerika Unte rhandlungen wegen 
loto 97% ruhig, Centrifug al —— f Auſchluß eines Handelsvertrages im Gange. 

London, 24. Januar. Kupfer. Chili⸗ Der ruſſiſche Votſchafter hat ſich geſtern nach 
vars good ordinary prauds 49 Ltr. 2 Sh. 6 d. dem Kontinent begeben. 

Zinn (Straits) 63 Lſtr. 5 Sh. — d. Zıuf Aus Shanghai wird gemeldet, daß die 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 Ltr. 15 Sy. japaniſche Flotte var Nokoſika, 15 Meilen vol 
2 8 N e Mixed numbers warrant, | Yokohama, kreuze. 7 N 
46 Sh. 3 d. ieywork, 25. Jamar. Das Kriegsſchiff 

London, 24. Januar. Spaniſches Blei Mame“ wurde 998 Havanna abgefandt g el 
12 Ltr. 11 Sh. 3 d. bis — Ltr. — Sh. — d.] wird jedoch erklärt, daß dies mit Vorwiſſel 

London, 24. Januar. Nachm. 2 Uhr.] Spaniens geſchehe. In den Gewäſſern vol 
Getreidemarkt. (Schluß. Markt für ſämt⸗ Florida befinden ſich 12. amerikaniſche Kriegs“ 
liche Getreidearten feſt zu Eröffnungspreifen, ſchiffe. l nt . 


